
Zuverlässigkeitsorientiertes 
und instandhaltungsgerechtes Konstruieren 

Am 20. und 21. April 1983 fand in Frank­
furt (Oder) die KDT-Tagung .Zuverlässigkeits· 
orientiertes und instandhaltungsgerechtes ' 
Konstruieren" statt. Sie war die zweite Veran· 
staltung dieser Art, die vom Fachausschuß' 
.Instandhaltungsgerechte Konstruktion" 
durchgeführt wurde. Ihr Ziel bestand darin, 
den TeilAehmern Kenntnisse für die praktl· 
sehe Arbeit zur Erreichung einer optimalen 
Zuverlässigkeit und Instandhaltungseignung 
im konstruktiven Entwicklungsprozeß zu ver­
mitteln. Sie diente dem weiteren Erfahrungs­
austausch und der Vermittlung wissenschaft­
licher Grundlagen über die Grundsätze und 
Methoden zum Gestalten einer günstigen 
Zuverlässigkeit .und Instandhaltungseignung 
technischer Arbeitsmittel. Vor aflem für den' 
landmaschinenbau einschließlich des Ratio, 
nalisierungsmittelbaus wurden die derzeitig 

besten Erfahrungen und neuesten wissen­
schaftlichenErkenntnlsse dargelegt. Durch 
die Teilnahme der Vertreter anderer Indu­
striezweige war ein umfangreicher Erfah­
rungsaustausch möglich, der auch rege ge­
nutzt wurde. 
Alle Referate der Tagung liegen jeweils in ei­
nem Exemplar an der TU Dresden, Sektion 

' 16, Bibliothek landtechnik, 8027 Dresden, 
Mommsenstraße 13, zur Einsichtnahme oder 
für eine 14täglge Ausleihe bereit. 
Neben den beiden nachfolgend veröffent­
lichten Beiträgen von Prof. Dr. sc, techn_ 
Eichier und Dipl.-Ing. Schmidt gehörten u. a. 
folgende Referate zum Tagungspro­
gramm: 

- BerückSichtigung der Instandhaltung bei 
der Konstruktion von Maschinen und An-

Projektierung der Instandhaltung 
in der Phase der Entwicklung von Erzeugnissen 
des VEB Kombinat Fortschritt Landmaschinen 

Olpl.-Ing: G_ Schmldt, KOT, VEB Kombinat Fortschritt landmaschinen Neustadt I~ Sachsen 

,_ Einleitung 
Eine der Grundfragen aus wissenschaftlich­
technischer Sicht ist die Gewährleistung ei­
ner hohen Zuverlässigkeit von landmaschi­
nen und landtechnischen Anlagerl. Interna­
tionale Recherchen haben ergeben, daß die 
Gebrauchswerteigenschaft Zuverlässigkeit 

, neben den leistungsparametern einen vor­
deren Platz in der Rangfolge der Kunden­
wünsche einnimmt. Diese Aussage gilt auch 
für die landwirtschaft der DDR. Die Gewähr­
leistung einer hohen Zuverlässigkeit ist also 
Voraussetzung für die immer bessere Be­
darfsbefriedigung der landwirtschaft der 
DDR und für die wachsende Exportfähigkeit 

. der landmaschinen und landtechnischen An­
lagen bei volkswirtschaftlich günstiger Ex­
portrentabilität, Es kommt darauf an, Erzeug­
nisse mit solcher Zuverlässigkeit zu entwik­
kein, die eine hohe Ökonomie beim Herstel­
ler und beim Nutzer sichern. Dabei ist seit 
langem bekannt, daß eine derartige Zielstel­
lung besonders bei landmaschinen nur er­
reicht werden kann, wenn bereits in der Ent­
wicklungsphase die spätere Instandhaltung 
der Erzeugnisse , bewußt berückSichtigt 
wird . 

2. Aufgaben des VEB Kombinat Fortschritt 
landmaschinen bei der Sicherung 
der Instandhahung von Neu- und 
Weiterentwicklungen ' 

Es zeichnet sich für landmaschinen in der 
DDR und auch international z. Z. ein Trend 
zur Verlängerung der Nutzungsdauer bis zur 
Aussonderung ab. Wurden in der DDR bis­
her landmaschinen durchschnittlich 8' bis 10 
jahre genutzt, so besteht jetzt die Zielstel­
lung, diese Nutzungsdauer auf 12 bis 15 
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jahre auszudehnen [1). Der Hersteller muß 
diesem Trend Rechnung tragen, indem be­
wußt Instandhaltungsmaßnahmen vorgese­
hen werden, die eine höhere Nutzungsdauer 
sichern . Eine weitere Maßnahme könnte 
sein, die projektierte Nutzungsdauer der 
landmaschinen zu erhöhen, Unter projek· 
tierter Nutzungsdauer oder auch Konstruk­
tionsnutzungsdauer wird die Nutzungsdauer 
verstanden, bei der Dauerteile eine Überle­
benswahrscheinlichkeit von mindestens 
90 % aufweisen. Diese ' projektierte Nut­
zungsdauer beträgt derzeit durchschnittlich 
6 bis 8, jahre und ist für den Konstrukteur 
Grundlage der Dimensionierung, Unterstellt 
man einen Variationskoeffizienten der 
Grenznutzungsdauer von 0,4, so beträgt die 
mittlere Grenznutzurigsdauer der Dauerteile 
12 bis 16 jahre. 
Bei größeren Variationskoeffizienten erhöht 
sich dieser Wert noch. läßt mari also bewußt 
Ausfälle auch von Dauerteilen nach Ablauf 
der projektierten Nutzungsdauer zu und si­
chert über ' Instandhaltungsmaßnahmen die 
weitere Einsatzfähigkeit der Erzeugnisse, so 
bedeutet dies, daß die projektierte Nutzungs­
dauer nicht zwingend und in jedem Fall mit 
der Verlängerung der Nutzungsdauer erhöht 
werden muß. Geht man vom erforderlichen 
Masse-leistung-Verhältnis der Fortschritt­
Erzeugnisse sowie von den geforderten 
Maßnahmen zur Senkung deS' Bodendrucks 
aus, so ergibt sich auch aus dieser Sich) die 
Notwendigkeit, eine Erhöhung der projek­
tierten Nutzungsdauer zu vermeiden, wenn 
es gelingt, die damit verbundene Zunahme 
der Maschinenmasse durch Einsatz höher 
veredelter Materialien oder neuer konstrukti- , 
ver lösungen des leichtbaus zu vermindern, 

lagen (Prof. Dr. sc. techno Ihle, TU Dres· 
den) , 
Bedeutung und Aufgaben der Instandhal­
tung (Dozent Dr. rer. oec. habil. Marx, TU 
Dresden) 

- Wirtschaftliche Aspekte der Zuverlässig­
keitsarbelt und der Instandhaltung (Prof. 
Dr. sc . Roß, IH Zwickau) _ 

- Zur Vorgabe und Bewertung der Diagno· 
seelgnung landtechnischer Arbeitsmittel 
(Dr.-Ing. leitholdt, TU Dresden) 

- Stand der Zuverlässigkeitsarbeit im VEB 
Traktorenwerk Schönebeck (Dr.-Ing. 
Schilling~ VEB Traktorenwerk Schörie­
beck) 

- Zu einigen Unterlagen für die Projektie­
rung der Instandhaltung Im konstruktiven 
Entwicklungsprozeß (Dozent Dr.-Ing. Röß­
ner, TU Dresden). AK 3962 

Es ist bekannt, daß hier Grenzen bestehen 
und Kompromisse notwendig sind. letztlich 
läuft dieses Problem auf die bekannte Kosten­
optimierung zwischen Herstellungs', ' Be­
triebs- und Instandhaltungskosten hinaus: Er­
ste theoretisch gewonnene Untersuchungs~ 
ergebnisse lassen den Schluß zu, daß ' die 
Verlängerung der Nutzungsdauer , über In­
standhaltungsmaßnahmen ökonomischgün­
stiger ist', als durch Erhöhung der p'rojektier­
ten Nutzungsdauer. Aber auch innerhalb der 
projektierten Nutzungsdauer spielt diese 
Frage bei der Dimensionierung von Abnut­
zungs- und Schnellverschleißteilen eine 
große Rolle. Deshalb ist es erforderlich, auf ' 
der Grundlage der Zuverlässigkeitsvorgaben 
in den Pflichtenheften bereits zur Entwick­
lungsstufe K 3 (Konstruktion des Funktions­
musters) eine Instandhaltungsstrategie zu er­
arbeiten, die auf die ,Hauptabsatzmärkte 
orientierte Instandhaltung$intervalle festlegt. 
Dadurch ist es möglich, Hauptbaugruppen 
so zu dimensionieren, daß neben der Siehe- ' 
rung einer weitgehenden Ausfallfreiheit in­
nerhalb der Instandhaltungsintervalte mate­
rialökonomische und kostengünstige kon­
struktive lösungen Verwendung finden kön­
nen, Natürlich muß bei dieser Verfahrens­
weise ein Kostenlimit für die Instandhal­
tungskosten vorgegeben und eingehalten 
werden, Eine solche Verfahrensweise wurde 
bisher für Haupterzeugnisse, wie z, B. Mäh­
drescher E 516 und E 514, realisiert [2). Zu­
künftig wird es erforderlich sein, diesen 
Weg bewußt für alle Erzeugnisse des VEB 
Kombinat Fortschritt landmaschinen durch­
zusetzen und die Instandhaltungsstrategie 
stärker als bisher bei der Bewer;ung der 
Neuertwicklung '(z, B, in der Entwicklungs-
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stufe K 5) zuberücksithtigen. In der Vergan­
genheit wurde· die Instahdhaltungsstrategie 
stets mit dem Hauptpartner des Instandhal­
tungswesens der DDR abgestimmt. Im Fall 
der o. g. Mähdrescher war dies der VEB 
Laildtechnisches Instandsetzlingswerk 
Oschersleben . Diese Abstimmungen waren 
'äußerst wertvoll und müssen zukünftig noch 
verstärkt werden, weil sich so, die Erfahrun­
gen der lristandsetzer unmittelbar in Neuent­
wicklungen niederschlagen können. 

Wenn man den ständig steigenden Export 
des Kombinats analysiert, wird es erforder­
lich sein, zukü'nftig stärker die speziellen Be­
lange der Exportländer aus der Sicht der In­
stand haltung zu berücksichtigen. Hier er~e­
ben slc~ neue Aufgaben für die Marktfo[-

, schung und Marktvorbereitung sowie für,. 
den , Service. Bei der Konzipierung der In­
standhaltungsstrategie ist von der Methode 
der ' schadbezogenen Instandhaltung auszu ­
gehen. Auf der zentralen Beratung in aern­
burg 1983 wurde der Begriff .schadbezo-

,gene Instandsetzung" definiert. Darunter 
wird .die ErmittlullLdes Verschleißgrades 
an Maschinen und"ugruppen weitestge­
hend ohne Demontage, die entsprechende 
Festlegung des notwendigen Instandset­
zungsumfangs und die Entscheidung dar­
über; an welchem Ort und mit welchem Auf­
wand die Instandsetzung durchgeführt 
wird", verstanden [1]. Die Methode der 
schad bezogenen Instandsetzu ng erfordert, 
daß vom Hersteller landtechnischer Arbeits­
mittel noch stärker die Fragen der instand­
haltungsgerechten Konstruktion sowie der 
Anwendung der technischen Diagnostik in 
den Mittelpunkt gerückt werden. Es kommt 
dabei darauf an, solche technischen läsun-

, gen zu finden', die eine schnelle Schadenslo­
, kallsation und unkomplizierte Instandset­
zung, nach Möglichkeit ohne Spezialwerk­
zeuge und -vorrichtungen, gewährleisten. 
Eine Grundlage dafür ist der .Katalog In­
standhaltungsgerechtes Konstruieren· [3]. 
der eine gute Anleitung zum Handeln dar­
stellt. Fester Bestandteil bei der Abrechnung 
aller Entwicklungsaufgaben in den Entwick­
lungsstufen K 5 und K 8 ist mittlerweile das 
Gutachten zur instandhaltungsgerechten 
Konstruktion geworden. Diese Gutachten, 
die Im Ergebnis von Probeinstandsetzungen 
und Experteneinschätzungen entstehen, wer­
den i. allg. gemeinsam mit den zuständigen 
Instandhaltungsbetrieben der -DDR erarbei­
tet. Für Erzeugnisse, die ausschließlich für 
den Export vorgesehen sind bzw. für die 
keine-Partner im landtechnischen Instandhal­
tungswesen vorhanden sind, z. B, bei eini­
gen Konsumgütern, wird die ProbeInstand­
setzung durch eigene Spezialisten reali­
siert. 
Im Rahmen der schadbezogenen Instandhal­
tung kommt der Anwendung der techni­
schen Diagnostik eine groß,e Bedeutung zu, 
da umfangreiche Demontagen zur Schadens­
ermittlung weitgehend vermieden werden 
sollen. Für den Maschinenhersteller bedeu­
tet dies, Anschlußstellen für vorhandene Dia­
gnosegeräte, wie z. B. zur Diagnose des Die­
selmotors, der Hydrauliksysteme und der 
Elektrik/Elektronik, vorzusehen. Diese Auf­
gabe wurde bel den Neu- und Welterent­
wicklungen des VEB Kombinat Fortschritt aus 
den letzten jahren weitgehend gelöst. Pro­
blematisch dabei war und ist, daß derartige 
Anschlußstellen besonders bel exportIntensi­
ven Erzeug-nlssen für eine Vielzahl von' Gerä­
ten geeignet sein müssen. Zur Sicherung der 
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Diagnose an Erzeugnissen des Kombinats Im 
Ausland , werden deshalb zunehmend Dla­
gnosef~hrzeuge des Fortschritt-Service ein­
gesetzt. Neben der Schaffung von Anschluß­
stellen für Diagnosegeräte geht es weiterhin 
darum, maschinenspezifIsche Diagnosege­
räte selbst zu entwickeln, zu produzieren 
und zu verkaufen. Beispiele dafür sind der 
Elektroniktester für den Mähdrescher E 516 
oder die Serviceprüfgeräte für die Lenkauto­
matik und für das Verlustmeßgerät. Weiter­
hin wird bei der Entwicklung von Diagnose­
geräten angestrebt, mit Partnern aus dem 
landtechnischen Instandhaltungswesen zu­
sammenzuarbeiten, wie z. B. beim Hydrau­
liktester für hydrostatischen Fahrantrieb. 
Eine wichtige Aufgabe bei der Durchsetzung 
,der technischen Diagnostik ist die Erarbei­
tung und Veröffentlichung von Schädigungs­
grenzwerten, damit die Diagnoseparameter 
entsprechend gewertet werden können. Da­
bei wird vorrangig der Weg beschritten, die 
Schädigungsgrenzwerte von wichtigen Bau­
gruppen und Einzelteilen in technischen Do­
kumentationen, wie z. B. in der Bedienanwei-

-sung, allen Nutzern zugängig zu machen . In 
diesem Zusammenhang sei auf die Bedeu­
tung der Reparaturhandbücher hingewiesen, 
die in Verbindung mit der schadbezogenen 
Instandsetzung in der DDR und auch im Aus­
land zunimmt. Deshalb wurden Entscheidun­
gen getroffen, damit die Nutzer der Erzeug­
nisse des VEB Kombinat Fortschritt landma­
schinen In noch besserer Qualität eine fach­
lich fundierte Anleitung zur Instandsetzung 
erhalte!,. 

Die Projektierung der Instandhaltung bei 
Neuentwickluhgen heißt auch, eine günstige 
Eignung für Pflege, WartUng, Abstellung und 
Konservierung zu sichern. Diesem Problem 
wird im VEB Kombinat Fortschritt landma­
schinen eine große Bedeutung beigemessen, 
weil dadurch der Ersatzteilbedarf verringert 
und die Zuverlässigkeit wesentlich erhöht 
werden kann. Die Überprüfung dieser Eig­
nung erfolgt innerhalb der Begutachtung auf 
instandhaltungsgerechte Konstruktion und 
ergab, daß bisher die Normwerte stets ein­
gehalten wurden . Es wird z. T. die Meinung 
vertreteri, daß die Anzahl der Scl1mierstellen 
generell gering gehalten werden muß. Ent­
scheidend Ist aber nicht die Anzahl der 
SchmiersteIlen, sondern es sind die Inter­
valle, in denen sie geschmiert werden müs­
sen. Z-entralschrplerungen lohnen sich des­
halb nur, wenn viele Schmierstellen vorhan ­
den si(ld, die in relativ kurzen Abständen zu 
versorgen sind. 
Bewußte EInbeziehung der Instandhaltung 
bei der Entwicklung neuer Efzeugnlsse heißt 
auch, die Regenerierung von Einzelteilen 
von vornherein mit zu berücksichtigen und 
so zu sichern, daß der Materialbedarf für Er­
satzteile vor allem bei der Nutzung über die 
projektierte Nutzungsdauer hinaus In Gren­
zen bleibt. Die Aufgabe des VEB Kombinat 
Fortschritt landmaschinen besteht dabei vor­
rangig darin, bereits während der Entwick­
lung ein Sortiment von Einzelteilen festzule­
gen, das für eine spätere Regenerierung In 
Frage kommt. Für dieses Sortiment werden 
Grobtechnologlen zur Regenerierung [4] ge­
schaffen und nach Möglichkeit erprobt. Es 
hat sich bewährt, diese Arbeiten gemeinsam 
mit Betrieben des Instandhaltungswesens zu 
realisieren, da die spätere Regenerlerung 
vorrangig dort erfolgen wird. 
'Es Ist bekannt, daß die Zuverlässigkeit nicht 
ausschließlich durch Instandhaltungsmaß-

, nahmen geslchet1 werden ~nn. Besonders 
bel Schnellverschielßtellen ' wird deshalb in­
tensiv an Maßnahmen 2urVerschteißminde­
rung gearbeitet. Das gilt sowohl für Neuent­
wicklungen ,als auch, für Erzeugnisse, die 
sich bereits In der Serienproduktion befin­
den . Die Ausfälle der Schnellverschleißteile 
beeinflussen entscheidend den mittleren 
Ausfallabstllnd der Maschine innerhalb der 
Instandhaltungsintervalle und stevern so die 
Kontinuität des landwirtschaftlichen Produk­
tionsprozesses. 
Im VEB Kombinat Fortschritt gibt es ein gan­
zes Programm von Maßnahmen zur Ver­
schieißminderung. Zum Beispiel wurden im 
jahr 1982 insgesamt 33 Maßnahmen zu 11 Er­
zeugnissen bearbeitet. Diese Maßnahmen 
werden vorrangig bei Weiterentwicklungen, 
aber auch eihzeln wirksam . Als typisches 
Beispiel kann ein neuer Mähfinger genannt 
werden, der gegenüber dem bisherigen eine 
6fache Standzeit erreicht und damit die Zu­
verlässigkeit der Schneidwerke spürbar er­
höhen wird . 

3. Schlußfolgerungen 
Die Aufgaben des zuverlässigkeitsorientier­
ten und instandhaltungsgerechten Konstruie­
rens sind 'vielschichtig und weit g~fächert . 
Im VEB Kombinat Fortschritt Landmaschinen 
wird der Weg, der in den letzten jahren t1ei 
der Lösung dieser Aufgaben gegangen 
wurde, konsequent weitergeführt. Schwer­
punkt wird dabei sein, den vorhandenen For-, 
schungsvorlauf gemeinsam mit den Partnern 
im landtechnischen lristandhaltungswesen 
und den wissenschaftlichen Einrichtungen 
konsequent umzusetzen und ökonomische 
Ergebnisse für die Volkswirtschaft zuerzie­
len. 
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